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Ähnlichkeiten mit denen der paläolithischen Periode Europas besitzen und
daher auf einen gleichen Kulturgrad schliessen lassen. Auch bildliche
Darstellungen des Mammuths sind aufgefunden worden, welche wie die aus
Europa das Zusammenleben des Menschen mit diesem Tier beweisen. Die
von Yerf. wiedergegebenen Analysen von Knochen sind höchst interessant,

weil sie zeigen, dass die strittigen Menschenreste den gleichen Fossilisations-
grad erreicht haben, wie diejenigen der ausgestorbenen Säugetiere. Es ist
ferner sehr wahrscheinlich, dass Kalifornien später als das übrige Nord-
Amerika vergletschert wurde, und dass sich viele Tierarten dort länger er

 halten haben, während sie schon in den anderen Teilen Nordamerikas aus

gestorben waren. Folglich hat ihr Zusammenleben mit dem Menschen keine
so grossen Schwierigkeiten mehr. Endlich muss noch hervorgehoben werden,
dass die Einwände, welche gegen das hohe Alter des Menschen in Amerika

vorgebracht werden, die gleichen sind, welche seiner Zeit gegen die Ent
deckungen Boucher de Perthes gemacht worden sind.

Jjr. L. Laloy-Bordeaux.
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Wer in den prähistorischen Museen Nordamerikas die Steingeräte aus
dem mittleren Teil des Mississippi-Beckens mit Aufmerksamkeit durchmustert,
dem wird auffallen, dass hier immer gewisse Typen desselben Materials und

 derselben Form wiederkehren; sie stammen alle aus Illinois, dem südöstlichen

Missouri und ihr Yerbreitungsbezirk reicht nach Norden weit über St. Louis

hinaus. Die Fundstellen, Steinbrüche und primären Yerbreitungswerkstätten
dieser charakteristischen Gruppen von Steingerät waren schon frühe der

Aufmerksamkeit amerikanischer Prähistoriker nicht entgangen, eine genaue
Untersuchung ist aber erst in den letzten Jahren auf Yeranlassung des
Columbian-Field-Museum zu Chicago von Phillips angenommen worden. Die

 Herkunft aller jener Geräte weist auf die Umgebung des Dorfes Mill Creek
im südlichen Illinois (Union county) hin. Dort kommen, noch südlich von
der Endmoräne der grossen diluvialen Yergletscherung Nordamerikas Thon
lager vor, die auf Kalkstein aufruhen und in denen eine grosse Menge

„Flint“, d. h. Quarzit-Knollen eingelagert sind, bald mehr unregelmässig,
bald zu dünnen, horizontalen Schichten gruppiert. Diese Knollen sind rost

braun, von rauher Oberfläche, meist ziemlich dünn und flach, von unregel

mässiger Umfangslinie und gerundeten Ecken, auf dem Querschnitt meist
länglich-elliptisch. Sie zeichnen sich weder durch auffallende Farbe, noch
durch besondere Härte aus, aber eine Eigenschaft machte sie zu einem

sehr begehrenswerten Material für den Indianer, nämlich ihre hervorragende
Fähigkeit, in langen blattförmigen Splittern zu spalten. Mit grossem Eifer
 und Fleiss wurde dies Material aufgesucht, und viele hunderte von Gruben


